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Viel Raum

Ferienhaus in Lenzerheide von Fredi Doetsch

Das bescheidene, auf einer Restparzelle erbaute

Ferienhaus auf der Lenzerheide überrascht mit
einem ungewohnt gtosszügigen Innern. Das liegt

zum einen daran, dass seine räumliche Gliederung

primär durch den Schnitt geleistet wird -
einzig die Kinderzimmer sind als Zellen gleichsam

ins Poche der Wand eingearbeitet. Damit
bleibt stets die ganze Länge des Hauses erlebbar -
wobei man besser von Tiefe sprechen müssre,

da trotz det grossen Öffnungen nach Süden

das Haus ganz zwischen seinen weit entfernten

Schmalseiten aufgespannt ist. Die beiden Haupträume,

der Wohnraum und die Küche mit dem

Essbereich, öffnen sich sogar nach zwei Ebenen,

sowohl nach oben wie auch nach unten. So kann

man einen kontinuierlichen Raum beschreiben,

der unten im Enttee beginnt und im Elternzimmer

unter dem Dach endet, wobei das nicht ganz

genau ist: eigentlich beginnt dieser Raum aussen,

noch vor der Garage, und auch der oberste Raum

öffnet sich durch eine schmale Fuge zwischen

Boden und Dach wieder nach aussen, wird aber

gleichzeitig durch die Dachform zentriert, so dass

er seinen intimen Charakter nicht verliert.

Ein zweiter Grund für den Eindruck von

Grosszügigkeit liegt in der Abweichung vom
rechten Winkel. Die feinen, von der südwest-
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liehen Ecke ausgehenden Unregelmässigkeiten

im Grundriss, der leichte Knick und die fehlende

Parallelität det Wände binden das Haus gut in
seine Umgebung ein und erzeugen im Innern

eine Spannung, welche die Räume belebr und die

räumliche Kontinuität um den zentralen Körper
des Badezimmerturms herum stärkt. Und schliesslich

wird der Spielraum, den das Baugesetz zu-
lässt, mit einer eingezogenen Terrasse, einem

Wintergarten und einem grosszügigen Windfang
maximal genutzt: Auf der Lenzerheide zählen

diese Räume nicht zur Nutzfläche, so dass durch

ihre geschickte Integration in die Raumfolge des

Hauses zusätzliche Grösse geschaffen werden

konnre. Der Wintergarten nimmt sogar eine

zentrale Stellung ein. Zwischen Wohn- und Schlafraum

öffnet er sich nichr nur nach Süden, sondern

über eine Art umgekehrtes Engadinerfenster auch

zum Himmel. Dank einer umlaufenden Vorhangschiene

lässt er sich als Vorbereich zum Schlafraum,

als galerieähnliche Nische zum Wohnraum,

aber auch als eigener, introvertierter Raum

nutzen. Seine Ausgestaltung ist dabei nur eines

von vielen Raffinements des Hauses. Erwähnt sei

hier nur noch die ungewohnte und wirkungsvolle

Kombination einer vollplastischen Stütze

mit einem Bandfenstet im Wohnraum.

Nach aussen zeigt sich das Haus eigenwillig,
fremd wirkt es aber nichr, und dies nicht nur

wegen seiner weiss lasierten, gestockten
Betonoberfläche. Mit seiner steinernen Schale — auch

das Dach wurde betoniert —, in die ein Holzbau

eingesetzt worden ist, mit seinen Ansichten, die

exakt der inneren Disposition folgen, mit dem

komplexen Schnitt und selbst mit dem fast

koketten Spiel von Symmetrie und Asymmetrie in
der talseitigen Fassade ist das Haus deutlich näher

verwandt mit den traditionellen Häusern der

Region als die Bauten in seiner Umgebung, die sich

mit formalen Anleihen tradirionalistisch gebärden

und einen diffusen Bündner-Stil repräsentieren.
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